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Rußlanö schwört » m Kommunismus ab f - f - i�- n - » » - .

Feierliche Erklärung des AnhenhandelskomMiffars Krasfin .
Die von Pamis herausgegebene Zeitschrift „ Der Wieder -

cufbau " veröffentlicht einen Aufsatz über „ die ne u e ökono -

mische Politik der Sorvietregierung " . Verfasser ist kein anderer
als Leonid Borisowitsch Krassin , russischer Volkskommissar
für den Außenhandel . Zweck des Artikels ist Ermutigung
der kapitalistischen Welt zur Aufnahme von Eeschäftsverbin -
düngen mit Rußland und Führung des Nachweises , daß sich
die russische Regierung vom Kommunismus ganz -
lich abgewandt hcche.

Krassin gibt vom gegenwärtigen Stand der russischen
Wirischaftsordnutig folgende Darstellung :

Für die Bauernschaft ist deshalb nach der Nationali -

flennrz und teilweisen Aufteilung des Großgrundbesitzes das Prinzip
der freien Wirfschafl in der neuen Wirischaflspolitik durchgeführt .
Ebenso Ist für den kleinen ( Bewerberreiben oen tvte

auch für den Linnenhandel wieder die freie Wirsichasts -
form gewählt , während für die mittleren Betriebe Pachtverträge
und für die großen industriellen Unternehmungen Konzesiionsver -
träge zum neuen Wirts chaftsprvgramm gehören . Diese neue Wirk -

schafksform , die

die überwundene kommunistische ablöst ,

knnizeichnet sich somit als ein Staatskapitalismus , der eine mög -
lichst weitgehende staatliche Regelung aller wichtigen industriellen
Zweige und der Haupttriebkräfte des volkswirtschaftlichen Lebens

sowie der Produktionsguellen anstrebt .
Durch das Dekret vom 22. Mai 1922 sind die Rechtsgrundlagen

sowohl für den privaten Besitz von Produktionsmitteln und der
Produktion selber als auch für die Rogelunq der Benutzung des
Grund und Bodens und zum Teil für die LUedsrherstellung der

Eizentiiw . srech ' e auf Stadl - und Landhäuser , sofern dieselben nichl
vordem nationalisiert resp . munizipalisiert worden waren , gegeben .
Auf den Bcrwaltungsge bieten waren erhebliche

Umstellungen vom kommunistischen zum neuen Wirtschaftssystem

notwendig . An Stelle der kostenlosen Belieferung mit Industrie -
Produkten und Lebensmitteln mußte zum Aufbau der Stcatswirt -

schaft die Bezahlung aller Leistungen treten . Dadurch
wurde der Urbergang zinn Steuersystem notwendig und gerade auf
diesem Gebiete arbeitet heute vielleicht kcwe europäische Regierung
strenger als die russische .

Die Umorganisation der Industrie , die infolgd des neuen Wert -

schaftsplanes notwendig wurde , Hot zur

Bildung von Trusts

geführt . Diese Industrietruste verfügen über eine gewisse Wirtschaft -
liche Selbständigkeit in den ihnen zugestellten Gebieten , stehen aber

unter Staatskentrolle und arbeiten nach einem festen von der Staats -

plan - Kommission aufgestellten Staatowirtschaftsplan . Ein gut wirt -

rcgierung auch bei ihrer neuen Wirtschaftspolitik am Staatsmonopol '
unbedingt festhalten . Das ist

keine kommunistische Maßregel ,

sondern eine der Grundbedingungen für die wirtschaftliche Selb -

ständigkeit Rußlands , bedingt durch die ungünstigen wirtschaftlichen
BerHältnisse , in denen sich Rußland zurzeit befindet . Es ist völlig
unmöglich , heute nach Rußland alle beliebigen Waren hereinzu -
lasten , da sonst aller in Europa und Amerika unverkäufliche Schund
in Rußland abgeladen würde , während alle wichtigen Rohstoffe , die

zum Aufbau der Wirtschaft notwendig sind , außer Landes geschleppt
würden .

Krassin stellt ssdoch in Aussicht , daß auch das Außen -
Handelsmonopol in etwa fünf Jahren verschwunden sein wird .

Er bespricht dann die „ gemischten Gesellschaften " , die kapita -
liWschen Gesellschaften mit staatlicher Förderung und Beteili -

gung und kommt schließlich auf die Konzessionspolitik zu
sprechen , zu der er sagt :

Dar zwei Jahren durfte man darüber in Ruß -
land noch nicht reden� heute ist dieses allgemeine Prinzip
überall durchgesetzt und dem fremden Kapital die Möglich »
keit gegeben , sich an der russischen Produktion und cm ihrem Aufbau

zu beteiligen .

Rußland hat somit nach den Erklärungen eines seiner
maßgebenden Männer ausgehört , kommunistisch zu sein . Der

Sowjetstern ist nicht mehr Sinnbild des Kommunismus , son¬
dern Symbol einer Verbindung von freier Wirtschast und

Staatskapitalismus . So ängstlich schwört Krassin auch den

letzten Rest von Kommunismus ad , daß man fast vermuten

könne , er beabsichtige jeden , der die russische Regierung noch
komm ' mistisch nenne , wegen Beleidigung zu verklagen .

Für die kommunistischen Parteien Europas sind diese
Erklärungen des Sowjctministers Krassin ein wahrer Dolch -
st o ß i n d e n R ü ck e n. Ihr Dasein erscheint danach nur noch
als ein Anachronismus , als ein komisches Mißverständnis der

Weltgeschichte . Die russische Regierung hat für den Kommu »

nismus im eigenen Lande keine Verwendung mehr , sie be -

trachtet ihn nur noch als Exportartikel . Sie liefert
den kominimistischen Parteien noch die materiellen Grund -

lagen der Existenz , entzieht ihnen aber durch ihre eigens

Wandlung alle geistigen Lebensmöglichkciten und versetzt sie
in einen Zustand völliger Hoffnungslosigkeit .

Tatsächlich will ja die vielgeschmähte „menschewistische "
Sozialdemokratie viel mehr , als was in Rußland , selbst
optimistisch gerechnet , an sozialistischen Verwirklichungen
übrig bleiben könnte . Sie will es nur nicht auf dem Wege
frivoler Experimente , auf dem Millionen Menschen einem

qualvollen " Hungertod überliefert wurden . Ein solcher Weg
konnte auch nur im despotischen Rußland betreten werden ,
wo der einzelne Mensch nichts gilt , und auch dort blieb schließ

schastender Trust kann sein Absvtz - und Produktionsacbiet ausdehnen , lich nichts übrig als ein fluchtartiger Rückzug auf den Boden
nachdem er seine Dcrpflichtungon gegenüber dem Staat erfüllt hat , hex Tatsachen .
während ein schlecht und unwirtschaftlich arbeitender Trust ln seinem
Leistungsgebict zulammenschrumpft . Um jede unnütze Konkurrenz -

erscheinung möglichst auszuschalten , sind die gleichartigen Truste zu
Industrie . Syndikaten zusammengefaßt , die ebenfalls unter

Staatsausiicht stehen .
Auf dem Gebiet ? des Außenhandels muß di « Sowjet -

SranZöstlN - kemattftMes Gestbäft . •

London , 2S. September . sWTv . ) Ein Berichterstatter der

,3usty Jtews " in Beirut meldet , in dortigen gut unterrichteten

Kreisen werde angenommen , daß Frankreich in naher Zukunft einen

großen Teil Syriens an die Semalisten abtreten und nur den

Staat des größeren Libanon behalten werde . Die fran -

zösischen Hilssmittcl reichten für die Kontrolle Groß - Syriens nicht
aus . Zllsbefondere In den nördlichen Distrikten sii die Lage bereits

äußerst ernst . Die Semalifk - n sollen bereit sein , Frankreich die

P e k r o l e u m f el d e r von Zllossul und die Kontrolle der nord -

syrischen Eisenbahn zuzugestehen .

Die Abdankung Konstantins und der Rücktritt der Re -

gierung war durch ein Ultimatum des Panzerkreuzers Lemnos

und der in der Nähe Athens gelandeten Truppen , die aus

Mytilene und Ehios kamen , erzwungen worden . Ob Kon -

stantins Sobn . der „ Diadoche " ( Thronfolger ) Georg oder

Konstantins Bruder Christoph König wird , ist noch ungewiß ,
ebenso , wer jetzt Griechenland regiert . Sicker ist nur eine

Herrschaft — die der Depeschenzensur . Der venizelistische
General Nider soll die Regierung übernehmen , was der

Königsfamilie überhaupt keine guten Aussichten eröffnet .
Sofort nach der Abdankung Konstantins ist Llond

George nach London zurückgekehrt . Abends

wurde ein Ministerrat einberufen , der sich besonders mit der

Weigerung Kemals , die neutrale Zone anzuerkennen , und

somit diese zn räumen , beschäftigte . Es wurde beschlossen , die

kemalistische Regierung zn ersuchen , die Frist für den Abtrans -

port der griechischen Flüchtlinge in Kleinasien , die ursprünglich

Krassin aber bitten wir , auf Grund seiner russischen Er -

fahrungen den deutschen Kommunisten zu erzählen , was
von Schlagworten wie „ Beschlagnahme der Ernte " , „ Kontrolle
der gesamten Produktion durch die Betriebsräte " zu halten
ist , und ob er fie�rnr geeignete Mittel hält , das deutsche
arbeitende Volk auMIinem Elend herauszuführen .

auf den 3» . September festgesetzt worden war , zu ver »
l ä n g e r n.

Reuters Bureau meldst aus Konstantinopel , die Spannung
wegen der Verletzung der neutralen Zone sei etwas ge -
mildert durch die Antwort Kemals an Harrington , die
aus Smyrna ankam ; sie umgehe die Frage der Zurück -
ziehung der türkischen Truppen . Kemal erklärt , er wisse
nichts von einer neutralen Zone und beklagt sich über die

Zerstörung von Gebäuden und Straßen durch die b r i t i -

s ch e n Truppen . Die Antwort gibt dem Wunsche Ausdruck ,

Zwischenfälle zu vermeiden . In seiner Botschaft an
General Harrington erklärt Kemal Pascha weiter , die Be -

wegung der türkischen Kavallerie stünde mit der Verfolgung
der Reste der griechischen Armee in Zusammenhang . Eine

Feindseligkeit gegen die Engländer sei iedoch nicht beabsichtigt .
Allerdings könne die Aktion der Engländer , die darauf hin -
auslaufe , die Stellungen an den Dardanellen zu b e f e st i g e n,
keinen günstigen Einfluß auf die Verhandlungen ausüben , die
Kemal Pascha in nächster Zeit zu beginnen hofft .

Neue Gefahr .
Konstaulinopel , 25. Sepiember . ( havas über London . )

Türkische Kavallerie rückt von Erenkäi aus in nordöstlicher Richtung
ans Osmanll Zepc vor . offenbar um den vorgeschobenen britischen
Posten von Kepez ( ? ) zu besehen . Eine starke britische Kolonne

ist mit Artillerie von Tschanak abgegangen , um den Vormarsck ) der
Türken zu verhindern . _

Dollar ca . 1650 .

O. Ii . R o m, Ende September .
Wenn man in die sogenannten „ernst zu nehmenden

Blätter " des Bürgertums hineinblickt , erfährt man merkwür -

dige Dinge , die eigentlich einen besseren Begriff von den

italienischen Zustünden geben , als die nachgerade wegen ihrer
Eintönigkeit langweilige Chronik der verbrannten Arbeiter -
kammern , der erschossenen oder mit Knüppeln totgeschlagenen
Arbeiter , der Plünderungen und Sirafexpeditionen . Wir

lesen , daß Mussolini z. B. am 20 . September bei seiner
Ankunft in Udine zunächst „ die fascistischen Behörden " emp¬
fangen hat , daß dann der Generalsekretär , Michelino
B i a n ch i , der „ Parade der fascistischen Truppen " beiwobnte ;
wir erfahren , daß in Mailand eine „fascistische Polizei " ge -
bildet wurde , daß es eine Pflicht der „ Meldung bei den fas -
c istischen Behörden " gibt , daß diese Behörden Pässe fiir den

Verkehr im Inland ausstellen , Freibriese für die persönliche
Sicherheit einzelner ausfertigen , die zu einer gegebenen
Stunde ablaufen und erneuert werden können . Es fehlt nur

noch eine fascistische Steuerbehörde , zu der wir es sicher brin -

gen werden , ein fascistischer König ( wozu sich Musso -
lini berufen fühlt ) und ein fascistischer Papst , zu welchem Be -

ruf Michelino Vianchi eine vorzügliche Vorbildung hätte .
So lächerlich die Sucht nach Titeln , Uniform , Formalis »

miis und Hierarchie erscheinen mag — wie ja überhaupt das

aristokratische Getue des Parvenüs — , so kommt in dieser

8
rotesten Komödie doch ein Teil des immanenten Schicksals
es Fascismus zum Ausdruck . Ursprünglich war er eine indi -

vidualistische Reaktion gegen sozialistische und kommunistische
Tendenzen . Es war etwas Stirner in ihm und etwas

Nietzsche , eingepflanzt in die Nervenverfastung der Kriegs -
teilnehmer auf der einen Seite , in die der Pubertätsjahre der

Daheimgebliebenen auf der anderen . Sobald aber der Fas -
cismus mehr sein wollte und mehr sein mußt « als ein Seelen »

zustand in Antagonismus zu einem anderen Seelenzustand ,
nämlich der bewußte Ausdruck antagonistischer Inter -
essen , da mußte er zunächst seinen urwüchsig rebellischen
Geist , seine Unduldsamkeit gegen Zwang bändigen und zäh -
men , mußte den Sturm und Drang abtun , den jugendlichen
Ueberschwang . An Stelle des philosophischen Gegensatzes
von Individualismus und Sozialismus trat der wirtschaftliche
und politische von Bourgeoisie und Sozialismus .
Es war unmöglich , daß sich die konservativen Zwecke durch
Draufgängermethoden verwirklichten . Und doch mußte man
der zuströmenden Jugend etwas mehr bieten , als ein farbloses
Söldnertum im Dienste der herrschenden Klassen ; und da man
ihnen das jugendliche Ueberfchäumen verwehren mußte , so
gab man als Ersatz die kindische Spielerei . So kam das Sab -
baten spielen auf , die Uniformen mit den Totenköpfen , die

Stahlhelme , die heute auf nicht schulentwachsenen Köpfen
prangen , die fascistischen Paraden , der Kultus der Führer ,
die sich bescheiden Heerführer nennen , die Hierarchie , die Titel ,
die „facistischen Behörden " . Das alles scheint halb Bufsalo -
Bill , halb Nick Carter entnommen , wird von den Fascisten als
„ die strenge Disziplin der Geister " gepriesen , die dem Land « :
Not tut ( als ob Italien gerade dieser Klimbim des preußischen
Militarismus gefehlt hätte ! ) , dient als Surrogat für die nicht
vorhandenen Elemente innerer Einigung und macht tatsächlich
die Fascistenscharen praktisch handlicher und ihren Gebrauch
durch ihre Arbeitgeber wesentlich ungefährlicher .

Aber dieser pmktische Erfolg beseitigt nicht den inneren

Widerspruch , der in der Tatsache liegt , daß eine aus indi -

vidualistischer Rebellion geborene Bewegung auf
strengste Unterordnung des Individuums abzielt . Einen Aus -

trag und Ausgleich dieses Widerspruches findet Mussolini in
der Formel einer aristokratischen Minderhcitspartei , aber der

Ausgleich beschränkt sich eben auf die „ Führer " , auf die

Mussolini , die Michelino Bianchi , die sich bescheiden als Elite
ihres Landes fühlen , als Uebermenschen , die in der höchsten
Entfaltung der Individualität die höchste Blüte Italiens ein -

begriffen sehen . Die Menge sog diszipliniert sein und ge -
horchen : der Individualismus ist nur für „bessere Leute " .

Der Fascismus laboriert heute an der Ausarbeitung
dieses Programms . Welch geistigen Strömungen und welch
wirtschaftlicher Lage immer der Fascismus entsprungen sein
mag : leben tut er heute nur , weil und soweit er konsolidierten
und zahlungsfähigen wirtschaftlichen und politischen Inter -

essen dient . Diesen konnte er nicht als chaotischer Vorst iß
individualistischer Tendenzen dienen . Andererseits , da er im

Gegensatz zu einer Massenpartei entstanden war , mußte er

streben , selbst Massenpartei zu werden . Und so wurde er ,
der Arbeiterschaft gegenüber , zum „ Konkurrenzunternehmen "
der sozialistischen Bewegung . Cr verspricht die besseren Tarif -
vertrüge , die Beseitigung der Arbeitslosigkeit , die Lösung der

Wohnungsfrage und all die sohönen Dinge , aber er will sie
auf dem Wege der „ Zusammenarbeit aller Klassen " erreichen ,
wobei es dann freilich mit unterläuft , daß ein Grundbesitzer ,
der keine Fascisten anstellen will , sein Gut besetzen sieht und

durch Androhung des Nicderbrennens seiner Scheuern sich
zum Dogma der „ Harmonie der Klassen " und zur Einstellung
der Fascisten bekehrt wird .



Und hier liegt di « Entwicklungstendenz , die aus dem

Wesen des Fascisinus sich ergibt : er muß , um leben zu können

und seine Funktion als Leibgarde der Reaktion zu erfüllen ,
die beiden Elemente bekämpfen , deney er Entstehen und Er -

starken oerdankt : den Individualismus und die Masse . Jede

Massenpartei braucht Disziplin , die sich von innen heraus er¬

gibt durch die gemeinsamen Zwecke , die aber von außen auf -

gezwungen oder aufgeschmeichelt werden muß , sobald keine

gemeinsamen Zwecke bestehen , sobald die Masse zusammen¬
geschart wird im Dienste yon Interessen , die außer ihr liegen .
So bleibt es dem Fascismus , der gekommen war , um Italien
von der Tyrannei des Bolschewismus zu erlösen , vorbehalten ,
eine Karikatur preußischen Militärgcistes im
Lande durchzuführen , einen von Vexationen strotzenden Po -
lizeidienst , einen Geist der Hierarchie und Subordination , der
der italienischen Eigenart wesensfremd ist .

Dabei will er den ungeheuren Widerspruch verwirklichen ,
eine Massenpartci zu sein , die den Leitsatz der Massen -
Verachtung ausstellt . Mussolini rutscht manchmal die
Feder aus , was ihm schon passierte , als wir noch das Pech
hatten , ihn und seinen Adjutanten M i ch c l i n o in unserer
Partei zu haben . Schreibt er da in seinem Blatt :

Der Fascismus hat die sozialistische Ideologie vcrlxrnnt und

zerstreut , für die die Masse als solche fast zu einer Art gehcimnis -
vollen Gottheit erhoben worden ist . Die Masse ist Herde und
als solche den ursprünglichen Instinkten ausgeliefert . Sie ist ohne
Zusammenhang . Sie unterliegt einem willenlosen , fragmentarischen
Dnyamismus ohne Folgerichtigkeit . Sie ist , kurz gesagt , Stoff und
nicht Geist . Sich selbst überlassen , zerstäubt sie zum Atom . Man
muß also die Altäre niederreißen , die vom Demos
errichtet morden sind , Ihrer Heiligkeit der Masse . Das bc -
deutet nicht , daß man nicht für ihr Wohl sorgen soll . Im Gegenteil ,
man könnte in dieser Hinsicht Nietzsche beistimmen , der für die
Masse das größtmöglichste Wohlsein forderte , damit sie nicht mit
ihrem Gejammer und ihren Tumulten , die höchsten Aeußcrungen
des Geistes , die Transzendentalen , störe .

Iu diesem Zeichen wirbt der Fascismus Anhänger unter
den Arbeitern , so versteht er die Harmonie der Klassen : die
wenigen tummeln sich im Transzendentalen ( in Automo -
bilen , das versteht sich ) und die vielen arbeiten und jammern
leise . Sehr empfindlich in bezug ans das Jammern scheinen
die Fascistcn überhaupt nicht zu sein : da hat sich bei ihnen
wohl durch Sengen und Totschlagen mit Knüppeln schon eine
aktive Immunität gebildet , so daß sie in der Beziehung weni -
ger Ansprüche stellen als Nietzsche . Dafür verlangen sie weit
mehr in bezug aus das Transzendentale : was verkörpert nicht
an transzendentaler Geistigkcit eine Fascistenparade , eine
Strascxpsdition , das Totknüppeln der Söhne in Gegenwart
des Vaters ! Was weih die Masse von den Höhen transzcn -
denlalsr Geistigkeit , wie sie aus den adligen Gesängen der
Fascisten spricht , aus ihren erhabenen Knüppeln , aus der Vor -
nehmheit ihrer Grundsätze , stets zu Vielen über die Wenigen
herzufallen .

Dabei denke man nicht , daß etwa der Fascismus seinen
Charakter als Draufgängerpartei nicht verleugnen könne und
sich also von Zeit zu Zeit selbst durchginge . Oh nein ! Er
ist sehr vorsichtig und klug geworden . Roch vor tur -
zem war er republikanisch . Das paßte einem Teil , nämlich
den Offizieren nicht . Im Handumdrehen wurde er mon¬
archisch umfrisiert . In der Rede von Udine bekennt sich
Mussolini zur Monarchie , wünscht nur einen monarchistische -
ren Monarchen . Dem großen Erfolg dankt dann die Partei
den großen Zulauf an transzendentaler Geistigkeit , einem
Zulauf , bei dem einen Angst und bange werden kann . Aber
dieser Masscnzvlaus , der den Triumphwagen ziehen soll , wird
den inneren Widerspruch des Fascismus auf die Spitze trei -
den : nicht dorthin , wo er in eine Herrschaft der Elite aus -
mündet , sondern zur Lächerlichkeit , die in die Karikaturenecke
der Weltgeschichte weist .

Das Kriegsgerichi In Amiens verurteilte den deutschen General -
major Karl Pfulg wegen Diebstahls und Sittlicbkcits -
vergehen ? z,l 20 Fahren Zwangsarbeit und MFahrcnAuienthalls -
vervot . Er soll junge Leute von tö und 16 Jahren mißbraucht haben .

Eine Antwort .
Von M a x,e .

Der Angestellte schrieb eiren Brief cm den Chef und schloß mit
den Worten : „. . . und darum bitte ich Sie , mir im Hinblick auf die
trostlose Wirtschaftslage monatlich zweitausend Mark zuzulegen . " Tags
darauf bat der Chef den Angestellten in das Privatkontor und er -
klärte ihm , daß es im Hinblick auf den trostlosen Geschäftsgang
leider ganz unmöglich sei , die gewünschte Zulage zu bewilligen .

Und wieder einen Tag später Nagte der Cl) «s dem Angestellten
über die entsetzlichen Preise und erzählte : „ Denken Sie nur , gestern
war ich mit meiner Frau bei Heßler . Wir haben ganz einfach zu
Abend gegessen und nur zwei hcilbe Flaschen Wein getrunken , und
ich beglich eine Zeche von sage und schreib « achtzehnhundert Mark ! "

Das sah der Angestellte ein und fügte sich.
Cine Woche später kam der Chef zu dem Angestellten und sagte :

„ Herr Lehmann , ich muß Sie bitten , von nun an jeden Sonntag
vormittags auf zwei Stunden ins Bureau zu kommen . Wir mußten
iin Hinblick auf die Wirtschaftslage das Personal einschränken und
Sie sollen den kleinen Sonntagsdienst von Fräulein Müller über -
nehmen . "

Der Angestellte erklärte dem Chef , daß es im lstnblick aus seine
Zeit ganz unr . iöglich sei , den Sonntagsdienst zu übernehmen .

Und am kommenden Montag klagte der Angestellte dem Chef
über die Kürze des Tages : „ Denken Sie nur , gestern war ich mit
meiner Frau im Grunewald und dann gingen wir ins Museum und
abends in die Bolksbühne . Wir haben uns aufs äußerste beeilt , und
doch hat das alles , sage und schreibe , acht Stunden gedauert . Ich
kam nicht vor Mitternacht zu Bett und war so müde , daß ich heute
erst um lLII Uhr im Bureau erschien ! "

Das sah der Chef zwar nicht ein , aber er fügte sich.
-

Eröjsnung der Ncfl - liammer ' piele . Mit Mut und nicht ohne
Glück hat die Schauspielerin Margarete E b i n g e r den Schöne -
bergcr Tnnzsaal „ Zum Schwarzen Adler " in ein ernsthaftes Kunst -
lhcatek oerwandelt . Der Raum ist allerdings wenig stimmungsvoll .
Er gleich : eher einen : Tunnel und einer Rutschbahn , als einer Stätte
des geistigen Genusses . Darum ist aber die Entschlossenheit der
jungen Direktion nicht weniger zu loben . Man versuchte sich sofort
an dem Schwievigstcn . an dem - stillen Trauerspiel der „ P r i n >

zessin Mal eine " von Maurice Maeterlinck . Das Bs -
mühen um diese saufte , nur seelisch verhallende Dichtung mußte
scheitern . Die szemsclvm Mittel des Hauses und auch das Stilgefühl
der beflissenen und ehrgeizigen Schauspieler genügen eben noch nicht
für solches Unternehmen . Denn es handelt sich um ein « merkwürdige
Poesie . Sie scheint beim oberflächlichen Zusehen beinahe ein Kinder -
spiel von der bösen Königin und dem unschuldigen Prinzeßlein , das
durch die Ränke der Königin um sein zartes Leben kommt . Das

Kinderspiel war aber einstmals ein Spiel der Revolution , das den

tzi ! pert unö Tplanöe ? .
Turchemandcr bei den bayerischen Deutschnationalen .

Di «; Spaltungssrscheimingcn innerhalb der Deutschnatio -
nalcn Partei , zu denen in Norddeutschland die Fälle 0. H e n -

n i n g , W u l l e und v. Graes « zählen , haben besonders
heftige Erschütterungen in München ausgelöst . Im

Brennpunkt des Streits steht dort die Stellung zum Kabinett

Lerchenfeld . Während der bayerischen Krise erstrebten be¬

kanntlich die Rechtsradikalen in Bayern unter Führung des

Obersten v. Zylandcr , Sanitäisrats Pittinger usw .
den Sturz der Regierung Lerchenfeld , wobei sie bereits Bor -

bercitnngcn zu gewaltsamem Vorgehen trafen . Der

größere Teil der bayerischen Rechten lenkte aber noch recht -

zeitig ein und stellte sich zusammen mit der Deutschen Volks -

Partei unter Dr . Heim hinter das 5fabinett Lerchenfeld und
das mit der Reichsregierimg abgeschlossene Kompromiß .

Die Folge war der Bruch , der einerseits zu der Orgefch -
Fehde zwischen Escherich und Pittinger führte , andererseits
zur Spaltung der Bayerischen Mittelpartei
( deutfchnational ) . Vor einiger Zeit wurde die etwas seltsame
Meldung gebracht , daß Oberst v. Tylander sich durch sein Ber -
halten „ außerhalb der Partei gestellt " habe und daß ein

stiechtsanwalt Jansohn an seiner Statt den Vorsitz der Mün -

chener Ortsgruppen führe , deren Vorsitzender Tylander bis -

her gewesen war .

Diese Meldung ließ Oberst o. Tylander prompt dementie¬

ren : Er sei nach wie vor Leiter des Kreisvereins München
und sei sogar mit großer Mehrheit als Vorsitzender wieder -

gewählt worden . Das Rätsel klärt sich nun durch folgende
Erwiderung der bayerischen Parteileitung , die der Land -

tagsabgeordnetc Dr . Hilpert zeichnet , auf :
Von d« r Parteileitung wird ein Kreisvcrein , an dessen Spitze

Herr Oberst v. Tylander steht , der sich nach der Auffassung des

obersten Organs der Part « ! selbst außer ! ) alb der Partei gestellt hat ,
als Organisation nicht anerkannt . Mitglieder eines Kreis¬
vereins München können nur diejenigen fein , die loyal auf dem
Boden der Partei stehen und die Beschlüsse ihres obersten Organs
achten und durchführen . Deshalb erkennt die Parteileitung nur
den auf diesem Boden stehenden , von Rechtsanwalt
Jansohn geführten Kreisverein an .

Danach gibt es in München zwei Krcisvereine der

Mittelpartei , die sich gegenseitig befehden . Zu dem einen
unter Jansohn gehört der bayerische Landtagsabgeordnete
Hilpert , zu dem Tylanderscheu Kreisverein gehört aber
auch ein bayerischer Abgeordneter der Mittelpartci , nämlich
Herr S i t t ni a n n , der neben Tylander stellvertretender Vor -

sitzender ist . Das Chaos kann nicht rollständiger sein .

die Aktion öerkommumftiscken Setrisbsräte .

Demonstration am Sonntag .
Gestern abend fand eine Versammlung der oppsstionellen Be -

tnebsräte statt , in der über weitere Maßnahmen Beschluß gesaßt
wurde . Der Vorsitzende des 1ö. Ausschusses G r o t h e berichtete
über die Verhandlungen des sogenannten Neichsausschusses der Be¬
triebsräte mit dem ÄDGB . Auch bei der letzten Besprechung Hab «
sich der ADGB . der Betriebsrütebewegung gegenüber ablehnend oer¬
holten , und so seien die auf radikalem Boden stehenden Betriebsräte
gezwungen , ihren Weg allein zu gehen . Die Gewerkschaften seien
bemüht , den geplanten Reichsbetnebsrätekongreß dadurch „ abzu -
mürden " , daß man die führenden Mitglieder der Ausschüsse aus den
Gewerkschaften ausschließe . Der ADGB . suche die Bewegung mit
den schärfsten Mitteln zu unterdrücken und habe den Gewerkscyafts -
kartellen Remscheid , Gotha und Halle angekündigt , daß er
sie aus der Spihenorganijation ausschließen werde , wenn sie
den wilden Betriebsrötekongreß unterstützen .

Der zweite Referent H a r t m a n n schlug vor , am kommenden
Sonntag in Berlin eine Demonstration der Betriebsräte zu ver -
cinstalten , um festzustellen , in welchem Umfange bei den breiten
Massen Sympathien für die Forderungen der Betriebsräte vor -
banden seien . Man habe mit dem Polizeipräsidenten
Richter oerhandelt und von ihm verlangt , daß er für den Sonn -
tag die Bannmeile aufheben oder wenigstens dafür Garantie leisten
solle , daß die Schutzpolizei beim Herannahen von Demon -
strationszügen von der Straße verschwinde . Der Polizei -
Präsident habe jedoch beide Forderungen abgelehnt . •— Es

Zuschauern im Theater die Sinne imendlich erweitern und Instinkte
erschließen sollte , die sonst dem Kunstfreunde nicht zugänglich werden .
Maeterlinck , der sanfte Romantiker und Mystiker , drang in das

zauberische Weben der Natur «in , er schöpfte das Licht aus geheimen
Quellen , er erfand von neuem das Brausen , das in den Menschen
einströmt , wenn er das Geisten : und die Gespensterei der Erde und
der Ueberwelt mit gespitzten Sinnen wahrnimmt . Diese Dichtung ,
die sich oft nur in dem Hauch der Worte entfaltet , birgt wenig
Naturalistisches , sie läßt sich selten mit dem klaren Sinne erfassen ,
unterirdisch hat sie in das Bewußtsein des Zuhörers zu gelangen .
Und diese Elemente der Bewegung , diese Ueberwindung des Starren ,
dieses Klingen des Lautlosen , dieses Erbeben des schon Gestorbenen
waren van dem Regisseur William Wauer mit sehr geringen
Mitteln , beinahe mit Mitteln der Dürftigkeit , zu erwecken . Daß
nicht alles glückte , darf kaum getadelt werden . Daß manches glückte .
ist zu begrüßen . Der Spielplan , den Frau Ebingcr anzeigt , will

durchaus dem guten Theater dienen . Margarete Ebinger ,
ihre Tochter Vlandine Ebinger , Heinrich o. Twar -
d o m s k i und der besonders «ungeladene Herr Theodor Loos
stellten sich dem Warle zur Verfügung . Hätten sie nur von der

Mystik und dem verborgenen Gesang mist größerem Schmelz die

Schönheit losgelöst ! Sie waren nur rmsige , nöturtreiie Scheullpicler ,
die Arie , Cantilene , man möchte sagen , das Mozartische und Kloster -
mäßige , fehlte ihnen . Es flötete keine Musik aus ihnen . Der zärt¬
liche Ton ist ober wichtigster Inhalt der Maeierlinckschen Tragödie .

M. H.
Thealer in der Königgräßer Straße : „ Die Jüdin von Toledo " von

Grillparzer . Die Aufführung war ein großer Erfolg . Die Charaktere wie
die Entwicklung des Konflikts traten in klarster Ausprägung hervor ,
pnd Hermann Kre hahns Dekorationen schmiegten sich dem
Kolorit der Dichtung mit ganz eigenartigem künstlerischen Fein -
gefühle an . Ohne Kulissen , inmitten des schwarzverhangenen Bühnen -
raums , zogen die Bilder gleich farbige : , Visionen , die ans den :
Dunkel südlicher Sommernächte aufsteigen , vorüber : der Garten
mit den märchenhast riesigen Schilsblättern , das zierlich schlanke
Gartenhaus , in dem Rahel ihre kindischen Possen treibend , dem De -

such des Fürsten entgegenharrt , das Teppichzelt der Liebenden . Ja ,

selbst der Rahmen für die Tagung der spanischen Granden , die
unter der Führung der Königin die Ermordung der verhaßten
Jüdin beschließen , war , ohne alles Gepränge einer Haupt - und

Staatsaktion , mit nur andeutenden , aber um so eindrucksvolleren

liinrißlimen einer solchen Stilart angepaßt . Ein paar Personen ge -
nügten , die Dersammlung selbst zu präsentieren . — Maria O r s k a

floß mit der Figur der Rahel , des töricht leeren , spielerischen Mäd -

chens , das , rein Geschlecht , in seinem Köpfchen für nichts anderes
als Verliebtheit und eitle Selbstbespiegetung Raum hat , völlig in
eins zusammen Die Verbindung geradezu pathologischer Minder -

Wertigkeit mit Reizen , die sonst Wehrloses in unumschränkte Macht
verwandelt ( der Zentralpunkt , um den das ganze Drama kreist ) , kam

zu überzeugendem Ausdruck . Nachtwandlerisch folgt sie den Ein -

gebungeu der Gefallsucht , chne Ahnung der Gefahren, - die sie, die

ewig Furchtsame und Schreckbaste , damit sür sich heraufbeschwört .
Der habsüchtige Vater , der die Günstiingsstellung , die er durch
Rahe ! bei Hofe zu erreichen hofft , sofort mit schnöden Erpressungen

wurde beschlossen , am Sonntag vormittag eine Kundgebung auf dem

Wittenbcrgplatz zu veranstalten . In den einzelnen Stadtteilen sollen

sich die Teilnehmer sammeln und dann geschlossen dorthin ziehen .
Unter den Rednern , die am Sonntag sprechen werden , befindet

sich auch der Leiter der ganzen Betriebsräteaktiou , der unter

dem Namen Börner seit Monaten für diese neue Bewegung eine

starke Propaganda entfaltet hat . Hinter dem Pseudonym Börner

verbirgt sich der auf dem linkesten Flügel der Kommunistischen Partei

stehende Maslow . Maslow ist bisher stets für die Schaffung
der Betriebsoraanisationeu eingetreten und versucht nun , nachdem

diese mißlungen ist , den Zusammenschluß der Betriebsröte , die der

Kommunistischen Partei nahestehen , im Rahmen einer Reichs -

betriebsrätezcnteale . _

�cmögranaten - Nationalismus .
Rufklärang dcS Mannheimer BörscnattentatS .

München . 23 . September . ( MTV . ) Zu dem Mannheimer

Börsenattentat berichten die „ M. N. N" . daß der Anschlag bereits

aufgeklärt zu fein scheint . Der Nationalsozialist Paul

I a n s s e n , der noch dem Attenlat verhastet wurde , hatte die Hand¬

granate von einem Kaufmann ans München erhalten , der sie von

seinem Urlaub aus München mitgebracht hatte . Im Auftrage der

Mannheimer Polizkibehörde wurden vier Personen verhastet . Zu -

nächst ein Uhrmacher , der die Granate a n g e s e r t i g t und dem

Kaufmann ausgehändigt hotte , ein Bankbeamter , dessen Qucrrtierfrau

und ein Fräulein , das ebemalls bei der Frau wohnt . Die letzteren

drei wurden wieder frei gelassen . Die Angelegenheit soll demnächst

das Gericht beschäftigen . _

Ein Sieg öe ? Arbeiterschaft .
l�nr Ablehnung der Lex Häberlin .

Während die Augen der Arbeiter ganz Europas vor allem auf

den Bereinigungsparteitag zu Nürnberg gerichtet waren , hat sich am

vergangenen Sonntag ein Ereignis abgespielt , das ebenfalls als ein

Sieg der internationalen Arbeiterschaft gejeiert werden darf . An

diesem Tage war das Schweizer Boll zu einer Abstimmung über

da ? Schicksal der Lex 5 ) Sberlin aufgerufen worden , die bereits

von der Mehrheit des schweizerischen Nationnlrates angenommen
worden war , jedoch noch der Bestätigung durch die Volksmassen bc -

durfte . Es handelte sich um ein e r z r e a k t i o n ä r e s Gesetz ,

das unter dem Vorwand der Bekämpfung der umstllrzlerisifym Pro¬

paganda durch die Kommunistische Partei in Wirklichkeit als ein

Zuchthausgesetz schlimmster Art gegen die gesamte Ar -

beiterbewegung gedacht war . Man war aus einen sehr harten Kampf

gefaßt , und da die bürgerlichen Parteien fast geschlossen für die

Vorlage eintraten , wurde selbst in sozialdemokratischen Kreisen mit

der Bestätigung dieses Schandgesetzes gerechnet .

Doch der gesunde Instinkt des durch jahrhundertlange demokra -

tische Tradition sreiheitlich geschulten schweizerischen Volkes hat diese

reaktionären Pläne zuschanden gemacht . Mit einer Mehrheit von

über 70 000 Stimmen ( 372 530 stimmten gegen und nur 293 556

stimmten für die Lex Häberlin ) haben die Wähler das Gesetz ab -

gelehnt . Nur in den drei Kantonen Luzern , Freiburg und Woadt

gab es eine klare Mehrheit für die Reaktion , in acht weiteren Kan -

tonen , besonders dort , wo die katholische Bauernbevölkenmg über -

wiegt , gab es ebenfalls eine , wenn auch nur knappe Mehrheit für

die Regierungsvorlage , in allen Industriegegenden aber ,

besonders in den deutschen Kantonen Zürich , Bern , Basel -

Stadt und - Land , St . Gallen , Aargau . Solothurn . so.

wie im italienisch sprechenden Kanton T e s s i n und im srcmzösisch

sprechenden Kanton Genf fand sich eine zum Teil erdrückende

Mehrheit gegen die Vorlage .
Ob der Schweizer Bundesrat die Konsequenzen aus dieser

schweren Niederlage ziehen und zurücktreten wird , steht noch dahin .

Indessen kann die' deutsche Arbeiterschaft schon jetzt ihre herzlichsten

Glückwünsche der schweizerischen Arbeiterschaft zu diesem schönen

Siege entbieten , der hoffentlich ein für allemal dem reaktionären ,

arbeiterfeindlichen Kurs ein Ende gesetzt hat , unter dem das Prole -

tariat der Schweiz seit drei Jahren leidet . Gleichzeitig erblicken wir

in diesem Ergebnis der Volksabstimmung einen neuen Beweis da -

für , daß die demokratische Verfassungsform einem sreiheitlich ge -

sinnten Bolk , das mit ihr etwas anzufangen versteht , Ventile

bietet , durch die es , besser als unter jeöem anderen Regime , im

Notfalle den schwersten reaktionären Gefahren begegnen kann .

beginnt , und �Esther , die ältere Tochter , welcher der Dichter in der

Klage um die Ermordete Warte glühender Anklage und Empörung
über die Rechtlasigkeit ihres Volkes in den Mund legt , waren durch

Max Pohl und Franziska Kinz vertreten . Ernst

Deutsch : ein ritterlicher Fürst , den nach streng verlebter Jugend an

der Seite einer tugendstolzen spröden Gattin ( Chorlotte Schulz )
der Pseil des Eros um so tiefer trifft . Er sieht die Blößen Nahels .

Doch all sein Widerstreben kann die Ketten , die Ihn fesseln , nicht

mehr sprengen . Mas sie auch sein mag , wie immer ihre Unver -

nunft das Geschenk der Schönheit verunziert haben mag : dies Erb -
teil einer gütigen Natur — so tröstet sich seine Leidenschaft — er¬

weise sie als ein « Auserwählte . In dem wilden Schmerz , im

Schwur der Rache am Leichnam der Geliebten und dann in der

nach diesem Sturm ausleuchtenden Besinnung gipfelte die Kraft

seiner Darstellung . Naack als Graf von Lava und Stieda als
der junge Earceran vollendeten das Bild , das sich unter Paul
Marx ' Regie zu « bonmäßiger Einheit zusammenschloß . Das

Publikum dankte am Ende mit immer sich wiederholendem Applaus .
ckt.

HeOcres ans Augsburg . Nach einer großen Debatte über die

Erfassung der Sachwerte saß man an der Tafelrunde zusammen , und
das Gespräch kam aus einen Führer einer ultraradikalen Links -

grnppe , der bei einem Postraub abgefaßt worden war . „ Was ist nun
der linterschied zwischen uns und ihm ? " meinte ein Genosse , dessen
Abneigung gegen fcuilletonistische Bemerkungen bekannt ist . „ Wir

sind für die Erfassung der C a ch w e r t c , und er ist für die Erfassung
der Wertsache n. "

Ein Redner , dessen grundsätzliche Abneigung gegen alkoholisch «
Getränke bekannt ist , meinte : „ Ich als Abstinent — [ o schwer es
m i r a ii ch fällt — muß bekennen , daß die Fraxi « des Alkoholver .
bots nicht zu diesem Punkt der Tagesordnung gehört . " Nachträglich
versicherte er , daß ihm ' nicht die Abstinenz schwer falle , sondern nur

sein Bekenntnis zu den strengen Regeln der Tagesordnung .
Zu heiteren Bemerkungen gab aucki die Tatsockf « Anlaß , daß die

Präsenzliste des Parteitages ricloerheißcnd mit dem Namen Io -
Hannes Zuwachs schloß . Allgemein war der Wunsch , daß diese
Verheißung des Johannes Wahrheit werden möge !

Tie «Inlerie Ferdinand Möller . PvtSdomer Str . 134 « . zeigt
in ihrer Ollobera . usstellung Gemälde , Aquarelle und Graphik von Mariel
S ch Iv i ch t e » b e r g.

Konzert eines amerikaililchen Komponisten . Freilog . den SO. ,
abend » 7' / , Ilhr . gibt der auch iu Leulschland als Sinfoniker bekannte
amerikanische Komponist Prof . Edgor Still in aiin - Kelle » im
xrohen Saal der Phitbarmonie mit den , hiesigen Pbilbarmon ! chen Orcheller
ein Orchetter - Konzert . bei dem er eigene , bisher in Berlin nicht
ailsgejübrte Werke vorführt . Der volle Kaflenertraq wird , da sämtliche
Nnkollen bereiis gedeckt sind , dem Deutschen Noten Kreuz sür Kinderhelm «
und Sludeulennot ilbenvielen .

Reinhardt alö Nnitiersitälslelirer . Dloy Reinhardt Hot d- n Ztus
erhalten , im W' ntersemeiler an der Kölner Universität eine Reihe von
Porträgen über Theaters ragen zu halten . Diese Por -
lesnngen würden im Ausammeichang mit den Festlpielen staltflnden , die
Neinhardt in Köln zu veranstalten gedenll . Reinhardt wird dem Nus der
Kölner Universität Folge leisten .



Die ersten �olzlieferungen .
Ztomcy . 28. September . ( EE. ) Don den 5 ? 000 Kubikmetern

Holz gemäß dem Abkommen Stinnes - Lubersoc trafen gestern
mehrere Waggons in Nancy ein . Zahlreichs Geschädigte waren
von der Genossenschaft der Kooperativgcsellschaften eingeladen
worden , die Ware zu besichtigen . Sie stellten allgemein die gute
Qualität des Holzes fest , und man betrachtet diese Lieferung als

günstige ? Dorzeichcn für die folgenden .

Öls NeparationskommWön in Umwanölung .
Paris , 28 . September . ( WTD. ) „ Ere Nouvclle " will aus

autoritativer Quelle erfahren haben . Sir Lohn Dradbury habe
der britischen Negierung seine Demission als Delegierter bei der

Neparationskommission übermittelt und werde den Posten im
Oktober verlassen .

Paris , 28. September . <TU. ) Der über die Vorgänge in der

Reparationskommisston meist sehr gut informierte „ Intraniigeant "
will wissen , daß der belgische Delegierte Delacroix einen Plan

zur Reorganisation der Befugnisse der Reparationskommission aus -

gearbeitet habe .
Paris . 28. September . ( CEE. ) „ Figaro " behauptet , die frcm -

zösische Regierung habe die Demission Louis Dubais noch nicht an -

genommen und fragt , ob Poincare die Hoffnung behalte , daß Dubais

seine Demission widerrufen werde .

Wofür man Geld hat .

Paris , 28 . September . ( EP . ) „ Echo Rational ' glaubt zu
wissen , daß Poincare der Finanzkommission einen militärischen
Kredit von mehreren hundert Millionen Franken

für die Länder der kleinen Entente vorschlage , um von ihnen eine

Bedrohung durch Sowjetrußland oder der Türkei abzuwenden .
Das Blatt fragt , ob diese Kreditforderung mit der Entsendung
Franklin Bouillons und der Räumung Tschanaks vereinbar sei .

Opposition gegen üas Urguharü - �bkommen
London , 28 . September . ( WTB . ) „ Times ' meldet aus

Riga , einer Rioskaner Rleldung zufolge glaubt man dort , daß die

Ratifizierung des Arguhard - Abkommens zweifelhaft

geworden fei , da im Rate der Volkskommissare eine beträchiliche

Opposition dagegen erstanden sei .

Tfthitscherin reist nach tzaufe .
Außenminister Tschitscherin hat gestern , Mittwoch , abends

�7 Uhr Berlin oerlassen , nachdem er sich vier Monate zur Wieder -

Herstellung seiner Gesundheit hier ausgehalten hat . Tschitscherin fährt
über Warschau , wo er zwei Tage bleibt , nach Moskau . Botschafter

Krestinski , Ministerialdirektor von Maltzalzn und Geheimrat Hauschild
vom Auswärtigen Amt waren zur Verabschiedung auf dem Schlesi -

sehen Bahnhof erschienen . Dem Vertreter der TU . sagte Tschitscherin :

„ Ich bin meinen neuen und alten deutschen Freunden tief
dankbar für die herzliche und innige Freundlichkeit und die guten
Gefühle , die sie mir bezeugten . Ich verlasse Deutschland mit den

schönsten und angenehm st en Erinnerungen und hege
die besten Hoffnungen für die Weiterentwicklung der Freundschaft
der zwei Völker . '

lieber die äußere Lage sagte Tschitscherin :
„ Die amerikanische Presse staunt , daß wir keine amerikanische offizielle

Kontrollkommission in Rußland zulassen wollten , menn keine offizielle
Vertretung Rußlands die Vereinigten Staaten betreten kann . Als
die Entente vor einigen Monaten als Vorstufe zum Frieden der tür -

tischen Regierung vorschlug , eine Kontrollkommission nach Angora zu
schicken , lehnte ! üe Türkei ab . Sollen wir weniger Selb st ge -
fühl haben als die Türkei ? Ich betone nochmals : Kontantinopel
muh der Türkei gehören , Runland muh an der Regelung der
Oncntfrage teilnehmen . Ohne Rußland wird jede Entscheidung der

Mächte in der Orientfrage zwecklos und resultatlos sein . '
Londoner Stimmen bereiten auf die britische Zustimmung zur

Teilnahme Rußlands an der Orientkonferenz vor . Eine andere Hol -
hing wäre ja auch mit dem Lloyd George der letzten Zeit un .
vereinbar !

_

Der Provinziallandkag Polnifch - Oberschlcsiens dürste sich folgen -
dermaßen zusammensetzen : Korsanty - Biock 19 Mandate , Polnische
Sozialistische Partei 8, Deutscher Block 11, Polnische nationale
Arbeiterpartei 6, Deutsche fozialislische Partei Z. Polnische Volks -
partel 1, somit Si polnische und 14 deutsche Mandate .

tVsitere Dollarhauffe .
Die Nachfrage nach ausländischen Zahlungsmitteln erreichte

heute vormittag einen gewissen Höhepunkt . Es scheint sich nicht nur
um Käufe des regulären Getreides , sondern auch um eine Rück -

Wirkung der großen Maistäufe der Brennereien zu
handeln . Diese hängen mit der Erhöhung des Kontingents für
Brennmais zusammen . Die Reichsbank nahm an der heutigen Börse
einige Abgaben vor , so daß der Kurs des Dollars , der in den Vor -

Mittagsstunden bis auf 17 78 gestiegen war , an der Börse ungefähr
bis auf 1648 gedrückt werden konnte . Man ist jedoch in
Finanzkrciscn der Meinung , daß in kurzer Zeit , sobald diese Ab -

gaben der Reichsbank nachlassen , die Devisen st eigerung er »
neut Fortschritte machen wird . ?lni Effektenmarkt war das

Geschäft im großen und ganzen noch lebhaft , eine besonders
stürmische Hausse entwickelte sich am Markte der Schiff a�rts -
a k t i e n , wo in Norddeutschem Lloyd außerordentlich große Um -

sätze stattfanden . Auch in Dalutapapieren und ausländischen
Renteti sowie Kolonialwertcn ist dos Geschäft nach wie vor sehr
reg ». In inländischen Industriepapieren zeigt sich eine gewisse
Zurückhaltung der Spekulation , die auf die in Aussicht stehende Er -
höhunq fast aller Roh - und Brennmaterialpreise zurückzuführen ist .
Mit besonderer Sorge oerfolgt die Börse die Lohndifferenzen im
Bergbau .

Vevifenkurse .

Das ubersthwemmts Ssekm .
Berlin ist überschwemmt , zwar nicht in Wirklichkeit , aber in der

Ausgabe des „ Manchester Guardian ' vom 28. September 1322 . Dort
sieht man nämlich ein großes , wahrscheinlich nach irgend einem tüch .
tigen Regenguß aufgenommenes Bild , das ein Stückchen Pfütze auf
einem Reitweg „ Unter den Linden " mit dem sich darin spiegelnden
Brandenburger Tor zeigt . Sonst sieht man die üblichen Straßen -
Passanten und Autos Von all den Ueberschwemmungen , die Berlin
inzwischen erlebt hat , angefangen von den kommunistischen Flug -
blättern bis zu den valutastarkcn Ausländern , ist diese Ueberschwem -
mung sicher eine der eigenartigsten . Wir wissen allerlei , wir wissen
zum Beispiel , daß Hungerleider oller Länder dank der Valuta bei
uns , ohne daß es ihrem schmalen Geldbeutel auf die Nieren fällt , sich
mühelos an einem Tage Gänsebraten leisten können und am nächsten
Tage eine Pute essen dürfen , daß Ausländer sich hier vom Kopf bis
zum Fuß einkleiden , Lebejünglinge auf der Tauentzienstraße 3! X> M.
für ein Blumensträußchen geben und ehrliche Menschen hungern
müssen , wenn sie sich ein Paar Schuhe besohlen lassen
wollen . Wir wissen wohl , daß Deutschland für so ziem -
lich alles Weltgeschehen verantwortlich gemacht wird —
Zwar niemals von der zitierten englischen Zeitung — ,
baß die findigsten Köpfe bald keine neuen Steuern mehr crgrübeln
können und daß der Durchschnittsmensch seine Bücher , seine Bilder
und all « irgendwie entbehrlichen Gegenstände zu Geld macht , um
leben zu können . Aber daß eine regelrechte Berliner Pfütze bereits
zu Geld gemacht wird , indem man sie im photographierten Zustande
als Ucberschwemmungsbild nach England verkaust , das wußten sogar
wir noch nicht .

Das weiße yulver in öer Mich .
Anker der Anklage des Gakkcnmordes .

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I hatte sich unter der
Anklage des Giftmordes an seiner eigenen Frau der Heizer Paul
Marczak zu verantworten . Die Sache hat schon einmal das
gleiche Gericht beschäftigt , mußte aber schließlich vertagt werden , da
es sich als notwendig erwies , den IZZäHrigcn Sohn des Angeklagten
als Zeugen zu vernehmen .

Es handelt sich um den tragischen Abschluß einer Unglück -
l i ch c n E h e. Der Angeklagte behauptete unter Vorzeigung eines
Briefes seiner Frau , daß diese Selbstmord oerübt habe . In einer
Jiminacht waren die Hausbewohner von der Frau des Angeklagten
herbeigerufen worden , weil sie von einer plötzlichen außerordentlichen
Uebelkeit befallen worden war . Sie erzählte , daß ihr Mann ihr
Milch gegeben habe , die einen sandigen Geschmack hatte ; auch ihr
Sohn sagte aus , daß der Vater ein weißes Pulver in das
Glas geschüttet hätte . Die Frau ist an der Vergiftung ge -
storben . Der Arzt hat auf den Totenschein geschrieben , daß der
Tod infolge „ Katarrhs " eingetreten ist , eventuell könne es sich um
eine Fischvergiftung handeln . Eine letztwillige Verfügung der Frau ,
verbrannt werden zu wollen , stellte sich als gefälscht heraus . Die
Leiche wurde auf eine anonyme Anzeige noch im Krematorium
beschlagnahmt . Die Obduktion der Leiche ergab , daß genügende
Mengen Arsen , um den Tod herbeizuführen , im Körper vorhan -
den waren . Der Angeklagte bestritt jede Schuld , und der 13jährige
Sohn verweigerte die Aussage . Der Staatsanwalt beantragte
Schuldigsprechung wegen Mordes , Rechtsanwalt H. Sachs , der
Verteidiger , hielt den Beweis für die Schuld nicht erwiesen . Die
Geschworenen verneinten die Schuldfrage auf Mord und
sprachen , dem Antrage des Verteidigers Rechtsanwalts Dr . Sachs
entsprechend , den Angeklagten auf Kosten der Staatskasse frei . Er
wurde sofort aus der Haft entlassen . (

Ein Holzplatz in flammen .
Großfeuer kam gestern auf dem Gesundbrunnen , und zwar

abermals auf einem Holzplatz in der Schwedonstraße 8/9 , Ecke
Drontheimer Straße , zum Ausbruch und nahm in ganz kurzer
Zeit eine solche Ausdehnung an , daß bei Ankunft des 24 . Löschzuges
schon ein Holzschuppen der Kistenfabrik von Hermann Kernte und
ein Kontor der Kommanditgesellschaft Carl Höhn , Schwedenstraße 8,
die vor 3 Jahren von einem Riesenbrande betroffen war , schon i n
hellen Flammen standen . Diese gefährdeten bereits zwei
andere Holzschuppen , in denen Bretter gestapelt waren . — Ausge¬
kommen ist der gefährliche Brand durch Ueberkochen von
Teer in einem Holzschuppen . Bei dem Bemühen , die Flammen
zu löschen , erlitten der Inhaber Hermann Kernte und sein Sohn
Brandwunden an Händen und Füßen . Mit mehreren
Rohren stärksten Kalibers wurde von allen Seiten voraegangen .
Dadurch gelang es , den ausgedehnten Holzplatz mit seinen Millionen -
Vorräten wirksam zu schützen . Der Schaden ist trotzdem erheb -
lich : es sind Holzbearbeitungswerkstätten mck> Hölzer mit der
Vurcaubarack « niedergebrannt . Leider ereignete sich auf der Fahrt
der Feuerwehr aus der Odcrberner Straße ( Zug 191 ein e r n st e r
Unfall . Der Schüler Paul Panka lief unvorsichtigerweife in
einen Beiwagen der Wehr hinein und wurde überfahren . Schmer -
verletzt brachte die Wehr ihn sofort nach dem Lazvrus - Krankenhaus .

Nochmals „ Deutsche und Juden " .
Die „ Deutsche Zeitung ' vom 22 . September bringt noch -

mals einen Artikel zu den schon mehrfach niedriger gehängten Aus -
führunzen des Stadiverordncten Dr . Kirchner über die Besetzung
der Arzt st ellenindenBerliner st ädtischen Kranken -
Häusern . Wir begnügen uns damit , die in dem Artikel enthaltene
Reihe von Unwahrheiten festzustellen . 1. In der letzten Sitzung der
Gesundheitsdeputation wurde kein „ Fall voraetragsn " , sondern die
Deputation wählte die Aerzte , die sie dem Magistrat für die Be -
setzung der Gynäkologenstelle im Birchow - Krankenhause vorschlagen
wollte . 2. Es logen nicht 3, sondern 18 Bewerbungen vor . 3. Die
Deputation wählt « mit 14 gegen 1 Stimme an erster
Stelle einen christlichen Arzt , einen von den beiden „als
tüchtig anerkannten Deutschen " . Aus diesem Stimmverhältnis dürfte
klar hervorgehen , daß auch die „ Juden und Sozialisten " diesen Arzt
gewählt haben . Die eine dissentierende Stimme fiel auf den zweiten
„ deutschen " Arzt . 4. Rur an 2. Stelle wurde ein als hervorragend
tüchtig anerkannter 41jähriger jüdischer Arzt vorgeschlagen . 8. Dem
Oberbüraermeister brauchte der Fall nicht „ vorgetragen " zu werden ,
da der Maaistrat sowieso die Wahl unter den vorgcichlagenen Be -
werbern hat . Sie dürfte ihm nicht schwer fallen , da auch der Dezernent
Genosse Stadtmedizinalrat Rabnow für den fast einstimmig an erster
Stelle vorgeschlagenen Kandidaten eintritt . — Darf man von der
„Deutsckzen Zeitung " erwarten , daß sie hiernach ihre Ausführungen
berichtigen wird ?

_

Zur Nettlmg öes Monteßorl - kinKerheims .
Gegen die dem Montessori - Kinderhelm in Lankwitz drohende

Schließung wurde in einer vom „ Deutschen Montessori - Koinitec " ein -
berufenen öffentlichen De r s a m m l u n g , an der viele Eltern ,
Lehrer und Aerzte teilnahmen , entschiedener Einspruch erhoben . Prof .
Vaul O e st r e i ch , Stadtschulrätin Dr . Zinna S i e m s c n und
Lehrerin Henn » Schumacher betonten die Notwendigkeit , in dieser
Zeit wirtschaftlichen und kulturellen Niederganges alle dem Wieder -
aufbau des deutschen Volkes dienenden Mittel und Kräfte zu nutzen
und dem Nachwuchs eine schon in frühesten Kindheitsjahren zur
Selbständigkeit und Selb st Verantwortung an -
l e i t e n d e E r z i e h u n g zu geben . Wieviel hierzu das nach den
Erziehung - grundsätzen der italienischen Aerztin und Psychologin Dr .
Maria Montessori eingerichtete Kinderheim in Lankwitz bei -
tragen kann , errölerten die in ihm tätigen Lehrerinnen Klara
G r u n w a l d und Elisabeth Schwarz und der Kinderarzt Dr .
S ch m o l l e r. Die Montessori - Mechode ermöglicht den Kleinkindern

durch Schulung der Sinne und Uebung des In »

t e l l e k t s bei voller Freiheit der Kinder in der Wahl
ihrer Beschäftigungsmittel und sich daraus von selbst
ergebender� Anpassung an die Leistungsfähigkeit
jedes Kindes eine Entwicklung , die in dem Lankwitzer Heim
überraschende Ergebnisse gebracht hat . Lichtbilder und ein Film
zeigten die in ungezwungenem Spiel unbewußt an sich arbeitenden
Kleinen , deren außerordentliche Selbstdisziplin ausfiel .

Die Bezirksversammlung hat sich für Schließung des
Hei m s ausgesprochen , die angeblich wegen Mangel an Mitteln
nötig sein soll . Jetzt hat der Magistrat das Wort . An ihn und alle
sonst noch in Betracht kcnimendc� Behörden richtet sich folgende von
der Protestversammlung einstimmig angenommene Resolution :
„ Die versammelten Eltern , Erzieher und Aerzte verlangen mit Eni -
schiodenheit , daß die Eroß - Berliner Kommunalbehörden den er -
folgrcichen Lankwitzer Montessvri - Kindergarten
aufrechterhalten und zum Segen der Berliner Kleinkinder
auch an anderen Stellen Eroß - Berlins solche
Kinder Häuser ins Leben rufen . Die Verwaltung hat die
Aufgabe der Volkserhaltung , die nicht rein rechnerisch , sondern nur
durch Taten zu lösen ist . Staat und Stadt sind deshalb ver -
pflichtet , für die Kleinkinderrettung in kommenden Not -
zeiten Vorsorge zu treffen , indem sie Kinderheime , auch solche nach
dem Montcssori - Prinzip , in ausreichender Zahl in allen Vierteln
Groß - Berlins einrichten . "

2ln unsere Zlbonuenken in der Anzdriestsladt . Wegen
Neuerung der „ Vorwärts ' - Bestellung durch Voten bitten wir
unsere Leser , die in dem von der Lindenstraße , Dönhoffplatz ,
Leipziger Straße und Kanal bis Belle - Alliance - Platz be »

grenzten Bezirk wohnen , uns umgehend ihre Adresse schriftlich
oder telephonisch anzugeben . „ Vorwärts " - Verlag , Linden -
straße 3. Telephon : Dönhoff 2506 —2507 .

Radinnlschicbcr .
Einer Meldung aus Köln zufolge wurde in München der Kauf -

mann Götz K ö p p unter dem Verdacht , an weitverzweigten
Radiumschiebungen beteiligt zu sein , in Haft genommen .
Zur Aufklärung dieser Angelegenheit hoben ein Kölner Unter -
suchungsrichter und zwei Beamte in Münckien Erhebungen ge -
pflogen . Das Radium sollte von Wien nach Holland gebracht werden .
Außer Köpp ist noch ein zweiter Mann in Untersuchungshaft . In
Köln und Düsseldorf wurden in dieser Angelegenheit
mehrere Verhaftungen vorgenommen .

Elf Personen bei einem Aulounsall gelolek . Ein mit Ausflüglern
besetztes Automobil , dos aus einer Spazierfahrt nach einem nahe
Trient gelegenen Ausflugsort begriffen war , stürzte auf
einer Brückeab . Sieben Personen waren sofort tot .
Von den übrigen 26 Verletzten starben vier auf dem Wege
ins Spital .

Wetter für morgen .
Berlin und Nmgeyc » t > . Ein wenig wärmer , trocken und vielfach

heiter , zeitweise tzärker bewölkt bei mähigen östlichen biZ südöstlichen Winden .

GewerGhMsbewegung
Tagung der Prentzischen Polizcibcamtcn .

Der Erste ordentliche Verbandstag des Preußischen Polizei -
beamtenverbandes wurde heute vormittag 10 Uhr vom Vorsitzenden
Kriminalkommissar Bredeck im Lehrervercinshaus eröffnet . Es sind
Delegierte von allen Teilen Preußens anwesend - , vom Rcichsminlste »
rium und dem Ministerium des Innern sind Vertreter erschienen .
Wir werden über den Verlauf der Tagung berichten . Morgen
sollen Einigungsvrrhandlungcn stattfinden zwischen den drei zurzeit
bestehenden Polizcibeamtenorganisationcn .

Löhne der Silberarbdter .

Die Silberarbeiter baden nach schwierigen Verhandlungen
für die Zeit vom 16. September bis 7. Okiober folgende Zulagen
auf die Stundenlöhne erreicht :

Für männliche Arbeiter 17, Frauen 12, jungauögelcrnte Fach »
arbeiler 19, anzulernende Poliercriunen 6 und Jugendliche 5 M.

Hiernach stellen sich die Mindestlöbne wie folgt :
Silberdrücker 91, Hamincrarbeiter 84 . 75 . Monteure 84 . 49 . Besteck «

arbeiler 84,49 , angelernte Arbeiter Ll. lt ) , Hilfsarbeiter 83,25 ,
Poliererinnen 62,59 u » o Arbeiterinnen 62,29 M. Jungausgelernt «
Facharbeiter erhalten im 1. Halbjahr 57,49 , im 2. Halbjahr 57,35 ,
anzulernenoe Poliererinnen über 16 Jabre 49 . 59 M. Für jugcnd «
liche Arbeiler von 14 bis 18 Jahren betragen die Löhne je nach
dem Alier 23,45 bis 39,75 , für jugendliche Arbeiterinnen von 14
bis 13 Jahren 23,45 bis 39,15 M. Lohnvorsprüuge bleiben bestehen .

In der geincinschaftlicheu Versammlung der Gold » und Silber «

arbeiler , am Miitlvoch im „ Dresdener Garten ' , wurde vom

Branchcnlciter Heipt vorgeschlagen , sür die Goldarbeiter die

erforderlichen Schmie zur Wiedererlangung tariflicher Verbältnisse

zu unlernehineu . Bei den Arbeitgebern bestehe immer noch keine

Geneigtheit , einTarifvertrogSverhältniS einzugehen . — Frl . Gladosch
erklärte , daß der S ch i ch t u n g S a u S i ch u ß bereits angerufen
worden sei und am Freitag über die Löhne für die Goldarbeiter

verhandeln werde ,
A» Z der Diskussion ging hervor , daß die Go Idar heiter

nicht länger auf tarifliche Regelung der Lohnverbältnisie warten ,
sondern gewillt sind , nötigenfalls das leyte gewerkfchafiliche Mittel

zur Erlangung tariflicher Verhältnisse anwenden wollen .

Heipt empfahl , die Entscheidung des SchlichtunqSauSschusseS
abzuwarten und dann in einer Versammlung über die cvcntl . sofort

einzuleitenden Maßnahmen zu beschließen .
Die Versammlung war damit einvctstanden .

Nene Löhne in der Vluinen - und Jcdcrnindustrie .
Die in der Blumen - und Fcdernindustrie beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen nahmen in einer Versammlung am Mittwoch -
abend den Bericht über das Ergebnis der Lohnverhandlungen ent »

gegen , der von R e i m a n n ( Fabrikarbeiteroerband ) gegeben wurde .
Die letzten Verhandlungen wurden vor dem Demobilmachungs -

kommissar geführt und fanden ihren Abschluß durch Annahme eim- i .

Dergleichsvorschlages . Dieser Vorschlag bringt ein « Erhöhung ver
A u g u st l ö h n e ab 1. bis 15. September um 75 , ab 16. bis 39. Sep -
tember um 199 und ab 1. bis 15. Oktober um 125 Proz . Die Löhne

für die Zeit nach dem 15. Oktober bleiben weiteren Vereinbarungen
vorbehalten . Hervorzuheben ist , daß es den Bemühungen der Der -

hcmdlungskommission gelungen ist , die sehr niedrigen Löhne der

Hilfsarbciterinnen auf eine höhere Stufe zu bringen .
Nach den vereinbarten Tarifsätzen erhalten die Lehrling «

im 1. Vierteljahr vom 1. bis 15. September ab wöchentlich 239 , im
2. Vierteljahr 289 . im 3, Vierteljahr 395 und im 4. Vierteljahr
359 M. Diese Sätze erhöhen sich ab 16. bis 39 . September auf 269 ,

329 , 359 und 499 M. und ferner vom 1. bis 15. Oktober weiter auf
295 , 369 , 395 und 459 M.

Arbeiterinnen unter 18 Jahren erhalten nach beendeter

Lehrzeit im 1. Jahre 799 , 899 und 999 M. . im 2. Jahre 799 . 990
und 1915 M „ im 3. Lahre 875 . 1909 und 1125 M.

Für Facharbeiterinnen über 18 Jahre beträgt der

Wochenlohn 1959 , 1290 und 1359 , für die über 21 Jahre 1315 , 1599
und 1699 , für die über 24 Jahre 15757 , 1899 und 2925 M.

Für Hilfsarbetterinnen sind 4 Altersgruppen vorg »»
sehen , und die Löhne nach dem Alter abacstuft . Die Jugendlichen
im Alter von 14 —16 Jahren erhalten 529 , 579 und 635 M. , die

von 16 bis 24 Jahren entsprechend weniger , die über 24 Jahre
alten 1399 . 1439 und 1600 M.

Mu st erarbeite rinnen erhalten 1795 bis 2299 M. , �Fär »
berinnen 1499 bis 2590 M. : Ausschläger 1800 bis 2500 M „

Verheiratete 2350 bis 2940 M. , mit Kindern bis zu 14 Jahren 2550



ns 3190 M. : geübte A u s 1 ch l S g e r i n n e n über 21 Jahre 1�00

bis 1800 2ß, , über 24 Jahr « 1635 bis 2140 M. Besonders quali -

fiziertsn Arbeiterinnen werden 1620 bis 2315 M. als Grundgehalt

gezahlt Hierzu kann noch ein Zuschlag gewährt werden .

Ferner sind in der Abmachung noch Akkordsätze sestgelegt
und Vergütungsiätze für Akkordarbeiterinnen , wenn verkürzt ge -
arbeitet wird .

Heimarbeiterinnen erhalten dieselben Akkordsätze . Ueber -

stunden werden mit 25 Proz . Aufschlag bezahlt . Die Berhandlungs -
kommission hat dieser Vereinbarung zugestimmt .

Wie die Branchenleiterin Frl . R öd e r noch mitteilte , werden

den Heimarbeiterinnen stellenweife noch Löhne gezahlt , die weit

hinter den in den Betrieben gewährten zurückbleiben
Bei der Abstimmung wurden die Zugeständnisse der Arbeit -

?eber ohne Gegenstimme angenommen .

proletarische Solidariläk . Ein « Versammlung der Kieler Ge -

, »: r kschastsnorstände beschloß , für die Erziehung der Arbeiterkinder
im Geiste der Arbeiterbewegung und des Sozialismus einen laufen -

den Beitrag von allen Gewerkschaftsmitgliedern zu erheben und an
die Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde abznführen . Der Beitrag
wurde für das 4. Quartal 1922 mit Rückstchl auf die schwierige finan -
zielle Lage des Kartells auf 1 M. pro Mitglied festgesetzt , soll aber
im neuen Jahre erhöht werden . Wichtiger als die Höhe des Bei -
träges ist die Tatsache , daß die deutsche Arbeiterschaft nach dem
Vorbild Oesterreichs selbständige sozialistische Erziehungsorganisa -
tionen als wesentlichen Faktor im proletarischen Vesreiungskampl
anerkennt und daß sie nicht mehr gewillt ist, die Erziehung ihrer
eigenen Kinder den Klassengegnern zu überlassen .

Die „christlich ' "- unchristiiche Demagogie , die wir in der gestrigen
Abendausgabe des „ Borwäris " an eme - n Beispiel zeigten , wird
verständlicher , wenn der Ort der Handlung angegeben wird . Durch
ein Versehen unterblieb die Angabe , daß es sich um eine Ber -
sammlung in München bandelre .

Der Deutschnationale Handlungsrzehltfenverband beschloh auf
einem Gautag in Weimar , sich einer Verschmelzung oder Angliede -
rung der Angestelltenversicherung mit der Invalidenversicherung

mit allen Mitteln zu widersetzen . Die
als Sonderversicherung aufrechterhalten
lichen , sondern aus „ Standss " - Gründen .

! Angestelltenversicherung soll
n bleiben . Nicht aus fach -
n. — Die rückständige Auf¬

fassung der DHV. - Herren ist auch in diesem Punkte so gut bekannt ,
daß die „ Hl . " sich die Kosten sparen konnte , um sie erneut zu be -
richten .

Die französischen Seeleute haben einer Meldung aus Le Habre
zufolge beschlossen , von heule ab in den Streik einzutreten .

Der allrussische Gewerkschaftekongreß . der gegenwärtig in
Moskau tagt , Hai ein neues Präsidium gewählt . Zum Vorsitzenden
des Allruisiichen Gewcrlirbaiisvcrbandcs ist T o m s k i gewählt
worden , an Stelle von Losowski , der aui dem 1. Deutschen
Betricbsrälekongieß bor zwei Jahren eine Gastrolle gab , jedoch
trotz der hierbei gellblen „Akliviläl " den Ansprüchen der maß »
gebenden Kreil « nicht mehr genügt zu haben scheinl .
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